
Das Windenergie-Paradoxon: „Warum
immer mehr Windturbinen nicht immer
mehr Energie bedeuten“
geschrieben von Chris Frey | 22. Dezember 2025

Pierre Gosselin

Vorbemerkung  des  Übersetzers:  Autor  Pierre  Gosselin  hat  hier  einen
Beitrag aus dem „Münchner Merkur“, genauer ein Interview der Zeitung mit
einem Physiker, ins Englische übersetzt. Weil der „Merkur“ mehr eine
Lokalzeitung für Bayern ist, und weil der Beitrag inzwischen auch bei
WUWT gepostet ist, wird Gosselins Zusammenfassung hier übersetzt. Das
Interview im „Merkur“ ist verlinkt. – Ende Vorbemerkung

Die Münchner Tageszeitung Merkur berichtet endlich über etwas, worauf
wir  Skeptiker  seit  rund  20  Jahren  hinweisen:  Windkraftanlagen
produzieren immer entweder zu wenig oder zu viel Strom und sind daher
unwirtschaftlich und unzuverlässig.

In einem kürzlich erschienenen aufschlussreichen Interview mit Merkur.de
erklärt der renommierte Physiker an der TU Dresden Prof. Dr. Sigismund
Kobe ein Phänomen, das er als „Paradoxon des Übergangs zu erneuerbaren
Energien” bezeichnet.

Seine  Warnung  ist  eindeutig:  Eine  weitere  Erhöhung  des  Anteils  von
Windenergie im Stromnetz könnte bald zu sinkenden Erträgen führen – oder
gar zu keinen mehr.

Null mal zwei ist immer noch Null

Das  grundlegende  Problem  liegt  laut  Prof.  Kobe  in  der  Natur  der
wetterabhängigen Energie. Windkraft lässt sich nicht linear skalieren,
um eine Versorgung zu gewährleisten. Bei Windstille spielt es keine
Rolle, ob man 30.000 oder 60.000 Turbinen hat. Die Leistung bleibt
gleich Null. Eine Verdopplung der Kapazität trägt nichts zur Lösung des
Problems der „Dunkelflaute” bei.

Umgekehrt produzieren die vorhandenen Turbinen bei windigem Wetter oft
viel mehr Strom, als das Netz aufnehmen kann. Der Bau weiterer Turbinen
in solchen Zeiten erhöht nur den Überschuss, der nicht genutzt werden
kann, was zu Zwangsabschaltungen führt.

Aufbau „nutzloser“ Kapazitäten

Kobe argumentiert, dass Deutschland sich rasch einem „Sättigungspunkt“
nähert.  Daten  zeigen,  dass  zwar  die  installierte  Kapazität  (das
theoretische  Maximum)  der  Windenergie  erheblich  gestiegen  ist,  die
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tatsächlich  ins  Netz  eingespeiste  Strommenge  jedoch  nicht  Schritt
gehalten  hat.

Wir bauen im Wesentlichen „nutzlose“ Kapazitäten auf, die nur dann Strom
produzieren, wenn wir bereits zu viel davon haben, während sie keinen
Strom liefern, wenn wir ihn tatsächlich brauchen.

Wirtschaftliche Folgen: für nicht Erzeugtes bezahlen

Dieses Paradoxon ist nicht nur ein physikalisches, sondern auch ein
kostspieliges wirtschaftliches Problem.

1. Redispatch-Kosten: Wenn das Netz überlastet ist, müssen Netzbetreiber
Windparkbetreiber dafür bezahlen, dass sie ihre Turbinen abschalten. Die
Verbraucher zahlen letztendlich für Strom, der nie produziert wurde und
wird.

2. Doppelte Infrastruktur: Da Wind unzuverlässig ist, muss Deutschland
einen  völlig  separaten  Bestand  an  „Reserve”-Kraftwerken  (meist
gasbefeuert)  unterhalten,  die  einspringen  können,  wenn  der  Wind
nachlässt.  Das  bedeutet,  dass  zwei  parallele  Energiesysteme  bezahlt
werden müssen.

Kann Speicherung uns retten?

Das übliche Gegenargument lautet, dass wir einfach bessere Batterien
oder Wasserstoffspeicher benötigen. Prof. Kobe bleibt jedoch skeptisch.
Er weist darauf hin, dass der schiere Umfang der Speicherkapazität, der
erforderlich ist, um wochenlange Windflauten zu überbrücken, technisch
und finanziell astronomisch ist. Die Effizienzverluste, die bei der
Umwandlung von Strom in Wasserstoff und zurück entstehen, machen die
daraus resultierende Energie unglaublich teuer.

Prof.  Kobes  Botschaft  ist  ein  Realitäts-Check  für  politische
Entscheidungsträger. Er argumentiert, dass die derzeitige Strategie des
einfachen „Ausbaus um jeden Preis” an physikalische Grenzen stößt. Ohne
einen Durchbruch bei der massiven, kostengünstigen Speicherung wird die
Installation weiterer Windkraftanlagen das Stromnetz nicht stabilisieren
– sie könnte es sogar noch volatiler und teurer machen.

Prof. em. Dr. rer. nat. habil. Sigismund Kobe is a distinguished German
physicist and a long-standing academic at the Technical University of
Dresden (TU Dresden). Born in 1940, he has dedicated his career to
theoretical physics, with a specific focus on the behavior of complex
systems.

Link:
https://notrickszone.com/2025/12/17/the-wind-energy-paradox-why-more-win
d-turbines-dont-always-mean-more-power/

Übersetzt von Christian Freuer für das EIKE
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Die langen Temperaturreihen des
Deutschen Wetterdienstes beim Monat
Dezember zeigen: Es gibt keinen
wirksamen CO₂-Treibhauseffekt
geschrieben von Chris Frey | 22. Dezember 2025

Von Josef Kowatsch, Matthias Baritz

Die CO₂-Konzentrationen steigen stetig, der Dezember wird aber
plötzlich wärmer

Auch diesen Dezember wird der Deutsche Wetterdienst wieder als einen der
wärmsten uns anpreisen wollen. Zwei Drittel des Monats sind vorbei,
voraussichtlich wird sein Schnitt um die vier Grad betragen. In den
folgenden Langzeit-Grafiken haben wir ihn mit 4,1 Grad eingezeichnet.

Und die steten DWD-Erwärmungsmeldungen sollen immer den Glauben an den
erwärmenden CO₂-Treibhauseffekt bestätigen, das ist auch der politische
Auftrag der deutschen Klimabehörde, die von der Regierung bezahlt wird.
Die Leute sind dem Verkehrsministerium unterstellt und damit
weisungsgebunden. CO₂ und andere Treibhausgase sollen der
Temperaturregler für das irdische Klima sein.

Im Gegensatz zum DWD werten wird die deutschen Temperaturreihen über
einen längeren Zeitraum aus. Wir betrachten das Auf und Ab über viele
Jahrzehnte mit und kommen beim Dezember zu ganz anderen
Schlussfolgerungen, siehe Artikelüberschrift.

Unsere Vorgehensweise: Wir betrachten nun zunächst den Zeitraum ab 1897
bis heute, also 128 Jahre und unterteilen ihn in 2 Abschnitte, vor 1988
und danach. Aus zwei Gründen: Zum einen trat der selbst ernannte
Weltklimarat mit seinen CO₂-Erwärmungsverheißungen zum ersten Male 1988
an die Öffentlichkeit, außerdem erfolgte in Mitteleuropa von 1987/88
übers Jahr gesehen ein plötzlicher Temperatursprung auf ein höheres
Temperaturniveau, auf dem wir uns noch heute befinden. Beginnen wir
deshalb zunächst ab 1988.
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Abb. 1: Der Dezember wurde in Deutschland im Betrachtungszeitraum der
letzten 38 Jahre immer wärmer, um fast 0,6 C/Jahrzehnt, macht 2 Grad
seit 1988. Vor allem seit 2011 war der Monat relativ mild und die
letzten Schneeweihnachten waren im Flachland 2010.

Feststellung: Der Dezember wurde seit 1988 immer mehr zu einem
verlängerten November mit ein paar kalten Wintertagen. Dieser
Christmonat wurde laut DWD-Temperaturmessungen tatsächlich wärmer

Wie verhielt sich der Dezember vor 1988? Wir beginnen die Zeitreihe im
Kaiserreich
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Abb. 2: Man erkennt leicht, dass die Dezember-Temperaturen die ersten
100 Jahre zwar kräftig rauf und runter gingen, aber eine Erwärmung ist
erst im letzten Viertel zu erkennen. Aber wann?

Abb. 3a: Gut 90 Jahre lang war der Dezember in Deutschland ausgewogen,
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er zeigte laut DWD-Originaldaten keinen Trend, trotz einiger wärmerer
oder kälterer Jahrzehnte. Der leichte Anstieg der blauen Trendkurve von
1897 bis 1987 ist eine Folge des ständig zunehmenden Wärmeinseleffektes
bei den deutschen Wetterstationen.

Anmerkung. Man könnte den Dezember-Erwärmungsbeginn auch erst 10 Jahre
später ansetzen.

Abb. 3b: Erwärmungsbeginn des Dezembers, auch ab 1998 wäre möglich. Auch
bei 1998 gibt es keinen Temperatursprung, sondern den plötzlichen
Übergang auf Erwärmung.

Nun ist jedem Leser bekannt, dass sich Deutschland seit 1897 bis heute
sehr stark verändert hat, die Wetterstationen stehen nicht mehr an den
kälteren Plätzen wie früher. Zu Zeiten des Kaiserreiches war deren
Standort bevorzugt bei unbeheizten Klöstern, bei großen Gutshöfen in der
Natur, bei Forsthäusern am Waldrand, bei Köhlereien am Waldrand, bei
Bahnwärterhäuschen auf freier Strecke. Jedenfalls nicht dort wo die
Stationen heute stehen, in Ortschaften, am Stadtrand, in Gewerbegebieten
oder an Flughäfen.

Wir erkennen:

1) Mit einer Wärmeinselbereinigung würde die (blaue) Trendlinie von 1897
bis 1987 bzw. bis 1997 sogar leicht fallend sein. Und die anschließende
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starke Erwärmung ab 1988 bis heute würde etwas schwächer ausfallen

2) Der Monat Dezember zeigt von 1987 auf 1988 und auch 10 Jahre später
keinen Temperatursprung, sondern nur eine plötzliche starke Erwärmung,
wobei vor allem die Dezember ab 2011 sehr mild waren.

Dazu muss man wissen: Im Zeitraum der letzten 130 Jahre hat die CO₂-
Konzentration laut Behauptung der bezahlten CO₂-Klimawissenschaft von
einst 290 ppm auf 420 ppm, also um 130 ppm stetig zugenommen, stetig
heißt gleichmäßig, die Temperaturen aber überhaupt nicht.

Abb. 4a/4b: Gleichmäßiger Anstieg der CO₂-Konzentrationen, ab 1958
gemessen am Mouna Loa, davor von der NOAA kalkuliert. Daneben die Grafik
der Dezembererwärmung.

Erkenntnis: Der plötzlich wärmere Dezember ab 1988 bzw. 1998 ist mit der
Erklärung eines angeblichen gleichmäßig wirkenden CO₂-Treibhauseffektes
nicht möglich. CO₂ kann keinen Dauerschlaf halten, dann 1988 durch den
Weltklimarat aufgeweckt werden, und schlagartig eine Stark-Erwärmung
entfalten.

Solche variablen Gaseigenschaften angeblicher Treibhausgase gibt es
nicht. Sie werden nirgendwo an Unis gelehrt oder in Physikbüchern
beschrieben.

Merke: CO₂ kann somit nicht der entscheidende Welt-Temperaturregler
sein.

Damit sind die Behauptungen des Geschäftsmodelles Treibhauserwärmung
grottenfalsch. Schon der Begriff Treibhauserhitzung ist eine
Geschäftsmodell-Erfindung.

Die Wahrheit ist: Es handelt sich um bewusst gewollte Panikmache, die
unser Geld will. Die CO₂-Klimaerwärmungslüge ist ein Geschäftsmodell,
das auf Angst aufgebaut ist. Vorbild war das kirchliche
Sündenangstmodell der Kirche im Mittelalter und der dazugehörige
Ablasshandel, der die Kirche damals reich und zugleich mächtig machte.
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Da das CO₂-Erwärmungsmodell wissenschaftlich falsch ist, müssen wir
Autoren nach anderen Erklärungsmustern der plötzlichen Erwärmung seit
1988 bzw. 1998 suchen.

Die richtige Erklärung, drei Gründe

Natürliche Ursachen: Rein statistisch haben die West- uns SW-Wetterlagen
im Dezember zugenommen und die nördlichen Wetterlagen abgenommen. Diese
natürliche Klimaänderung beschreibt stets Stefan Kämpfe in seinen
Artikeln. Zuletzt hier.

Der Wärmeinseleffekt: Der WI-Effekt ist bei den DWD-Wetterstationen vor
allem nach der Einheit stark angestiegen. Im Sommer sind die
Sonnenstunden der hauptsächliche WI-Treiber. Im Winter eher der erhöhte
Energieverbrauch mit Wärmefreisetzung.

Eine statistische Erwärmung. Die Erfassung in der Wetterhütte wurde
abgeschafft und der Tagesdurchschnitt nach ganz anderen Methoden
erfasst.

Zu allen drei Punkten haben wir in den letzten Jahren ausführliche
Artikel verfasst.

Die Punkte 2 und 3 sind im Vergleich zu 1 jedoch im Dezember schwächer
ausgeprägt, da die wenigen Sonnenstunden im Dezember wegen des niedrigen
Sonnenstandes auch noch viel weniger wirksam sind. (Im Dezember bei etwa
40 Sh, im Juni bei 240 Sh)

Anmerkung: Grundsätzlich ist die physikalische Absorption und Emission
von Gasen physikalische Realität und wird durch die Belege unseres
Artikels nicht in Frage gestellt. Aber wie hoch ist die dadurch
angenommene Thermalisierung? Gibt es überhaupt eine? Von uns wird die
beängstigende Höhe von 2 bis 4,5 Grad Klimasensitivität (je nach
Klimamodell, hierbei handelt es sich um fiktive Modelle, Teilrechnungen
und nicht um Realität) wissenschaftlich hinterfragt und anhand der Daten
des Deutschen Wetterdienstes widerlegt. Insbesondere zeigt sich, dass
keine Grundlage für einen sog. Klimanotstand und darauf aufbauende
Verbote und Panikmache besteht.

Fazit: Eine teure CO₂-Einsparung wie sie die Politik in Deutschland
anstrebt, ist somit völlig wirkungslos auf das Temperaturverhalten,
zumindest im Dezember. Sie schadet unserem Land und das Geschäftsmodell
Klimahysterie will unser Geld. Ein Abzock-Modell, das dem Klima nichts
nützt und mit den teuren, angeblichen Schutzmaßnahmen unsere Natur und
Umwelt zerstört.

Wir brauchen mehr CO₂ in der Atmosphäre

Eine positive Eigenschaft hat die CO₂-Zunahme der Atmosphäre. Es ist das
notwendige Wachstums- und Düngemittel aller Pflanzen, mehr CO₂ führt zu
einem beschleunigten Wachstum, steigert die Hektarerträge und bekämpft
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somit den Hunger in der Welt. Ohne Kohlendioxid wäre die Erde kahl wie
der Mond. Das Leben auf der Erde braucht Wasser, Sauerstoff, ausreichend
Kohlendioxid und eine angenehm milde Temperatur. Der optimale CO₂-gehalt
der Atmosphäre liegt etwa bei 800 bis 1000ppm, das sind 0,1%. Nicht nur
für das Pflanzenwachstum, also auch für uns eine Art Wohlfühlfaktor. Von
dieser Idealkonzentration sind wir derzeit weit entfernt. Das Leben auf
der Erde braucht mehr und nicht weniger CO₂ in der Luft. Untersuchungen
der NASA bestätigen dies. Und vor allem dieser Versuchsbeweis. Unsere
Forderung: Die Wissenschaft muss endlich den optimalen CO₂-
Konzentrationsbereich erforschen.

CO₂ ist das irdische Schöpfungsgas und bedeutet Leben auf diesem
Planeten.

Abb. 5: Das Leben auf dem Raumschiff Erde ist auf Kohlenstoff aufgebaut
und CO₂ ist das gasförmige Transportmittel, um den Wachstumsmotor
Kohlenstoff zu transportieren. Wer CO₂ vermindern will, versündigt sich
gegen die Schöpfung dieses Planeten.

Es wird Zeit, dass endlich Natur- und Umweltschutz in den Mittelpunkt
des politischen Handelns gerückt werden und nicht das teure
Geschäftsmodell Klimaschutz, das keinerlei Klima schützt, sondern über
gesteuerte Panik- und Angstmache auf unser Geld zielt. Gegen die
Terrorgruppe „letzte Generation“ muss mit allen gesetzlichen Mitteln
vorgegangen werden, da die Gruppe keine Natur- und Umweltschützer sind,
sondern bezahlte Chaosanstifter. Abzocke ohne Gegenleistung nennt man
das Geschäftsmodell, das ähnlich wie das Sündenablassmodell der Kirche
im Mittelalter funktioniert – ausführlich von uns hier beschrieben.
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Wir von den Lesern unsere Argumente nicht versteht und weiterhin an den
menschenverursachten CO₂-Temperaturregler glauben will, der müsste ein
schlechtes sündiges Gewissen haben wegen seiner eigenen Verfehlungen.
Unser Rat: Gerade zu Weihnachten kann sich jeder Treibhausgläubige von
seinem persönlichen CO₂-Fußabdruck durch eine Extra-Spende freikaufen,
z.B. bei den Kirchen. Aber auch andere geldgierigen Institute haben
diese tolle Einnahmequelle schon entdeckt, siehe Internet. Dumm sein war
noch nie billig!!

Grundforderung von uns Natur- und Umweltschützern:

Die werbe- und geschäftsmäßig geplante und regierungsgewollte CO₂-
Klimahysterie vor einer angeblichen Erdüberhitzung muss sofort
eingestellt werden. Es handelt sich um eine Werbestrategie der großen
Treibhaus-Klimalügenkirche.

Wir sind deshalb gegen teure technische CO₂-Reduzierungsmaßnahmen, die
dem Klima nichts nützen, sondern der Natur und Umwelt oft zusätzlich
schaden. Wir lehnen auch jede Luftbesprühung aus Flugzeugen mit weißen
Chemikalien-Staubwolken ab, um die Sonneneinstrahlung zu reflektieren
und die Albedo wieder zu vergrößern. (Vorschlag aus den USA). Es könnte
auch sein, dass der Schuss nach hinten losgeht und die Erwärmung
verstärkt wird, siehe hier.

Es wird Zeit, dass endlich Natur- und Umweltschutz in den Mittelpunkt
menschlichen Handelns gestellt werden. Die Erhaltung der natürlichen
Vielfalt von Pflanzen und Tieren, eine intakte Erholungslandschaft
sollte ein vorrangiges Ziel sein und nicht diese unseriöse Panikmache
von Medien im Verbund mit gut verdienenden Klima-Schwätzern wie die
Professoren Quaschnig/Lesch/Rahmstorf und anderen von uns in der Politik
agierenden und teuer bezahlten Klima-Märchenerzählern und Woodoo-
Klimawissenschaftlern. Die wollen nur unser Geld. Aber keinen Natur- und
Umweltschutz.

Wir alle sind aufgerufen, jeder auf seinem Weg die derzeitige Klima-
Panikmache mit dem Glauben eines existenten CO₂-Temperaturreglers und
die Verteufelung des lebensnotwendigen Kohlendioxids zu bekämpfen.

Josef Kowatsch, Naturbeobachter, aktiver Naturschützer, unabhängiger,
weil unbezahlter Klimaforscher

Matthias Baritz, Naturwissenschaftler und Umweltschützer.
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Kältereport Nr. 50 / 2025
geschrieben von Chris Frey | 22. Dezember 2025

Meldungen vom 15. Dezember 2025:

Blizzards in China

Mindestens 22 Wetterstationen in China verzeichneten am Wochenende neue
Niederschlagsrekorde  für  Dezember,  als  sich  ein  ausgedehnter
Kaltluftvorstoß nach Süden und Osten ausbreitete. Im hohen Norden sank
die Temperatur an der automatischen Wetterstation in Mohe auf -38 °C,
den bisher niedrigsten Wert in dieser Saison.

Der Schneefall führte in den zentralen Provinzen zu Beeinträchtigungen.
In Luoyang, Henan, bedeckten starker Schneefall und Frost Straßen und
Bäume  mit  einer  Eisschicht,  was  den  Verkehr  lahmlegte  und  die
Infrastruktur  belastete,  die  an  solche  anhaltenden  Winterbedingungen
nicht gewöhnt ist.

Weiter westlich verschärften sich die Bedingungen.

Am  Abend  des  13.  Dezembers  wurde  Dabancheng  in  Xinjiang  von
Schneestürmen heimgesucht. Die Kombination aus extremer Kälte, losem
Schnee  und  starken  Winden  fegte  über  exponierte  Gebiete  hinweg,
reduzierte  die  Sicht  und  zwang  zur  Sperrung  von  Straßen.

…

———————————–

Starke Schneefälle auch in der Türkei

Starker Frost hat weite Teile der Türkei erfasst, wobei die östlichen
und nördlichen Provinzen unter einer dicken Schneedecke liegen.

Die Warnungen des türkischen staatlichen Wetterdienstes haben sich als
zutreffend  erwiesen:  Durch  die  weit  verbreiteten  Schneefälle  sind
ländliche  Siedlungen  von  der  Außenwelt  abgeschnitten  und  Straßen
gesperrt.  Es  war  der  erste  größere  Wintereinbruch  der  Saison.

Erzurum wurde am stärksten getroffen. Der Schnee, zunächst auf höhere
Lagen beschränkt, drang bis ins Stadtzentrum vor und türmte sich dort
stellenweise bis zu 50 cm hoch. Die Temperaturen fielen auf -20 °C, was
zu  kontinuierlichen  Räum-  und  Enteisungsarbeiten  auf  den
Hauptverkehrsstraßen  führte.

Auch Van wurde schwer getroffen, wobei in ländlichen Gebieten ebenfalls
50 cm gemeldet wurden. Die Straßen in das Hochland wurden gesperrt, aber
nach anhaltenden Räumungsarbeiten entlang der Korridore Van–Hakkari und
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Van–Bahcesaray wieder geöffnet.

Kars bleibt unter Schnee und dichtem Nebel. Die Sicht auf der Autobahn
Kars–Göle ist stark eingeschränkt, und in Sarikamis hat der Schneefall
wieder zugenommen.

Hochgelegene  Dörfer  wie  Golbasi  sind  bereits  in  den  Wintermodus
übergegangen, und die Viehzüchter füttern ihre Tiere auf schneebedecktem
Boden, da die Bedingungen immer schwieriger werden.

Da Osteuropa weiterhin unter dieser stagnierenden Wetterlage bleibt,
wird weiterer Schneefall vorhergesagt.

———————————–

Bulgarien: Tiefschnee zu Beginn der Skisaison

Ebenso hat das bulgarische Skigebiet Bansko die Saison 2025/26 unter
außergewöhnlichen Bedingungen für den Frühwinter eröffnet.

Die Schneehöhe hat in Plato 70 cm und auf dem Todorka-Gipfel sogar 140
cm erreicht, nachdem es im Südwesten des Landes wiederholt zu starken
Schneefällen  in  den  Höhenlagen  gekommen  war.  Die  Schneedecke  Mitte
Dezember entspricht bereits den Normwerten für die Mitte der Saison.

Die gesamte Region ist seit Tagen von einer Kältewelle erfasst, die für
anhaltende Schneefälle über dem Pirin-Gebirge sorgt und Bansko eine der
höchsten frühen Schneedecken seit Beginn der Aufzeichnungen beschert.
Skigebiete in ganz Bulgarien profitieren von den gleichen Bedingungen,
aber die Schneemengen in den höheren Lagen von Bansko sind besonders
beeindruckend – ein starker Kontrast zu den wiederholten Behauptungen
über schwindende Schneemengen in ganz Europa.

…

———————————–

Kanada: Extreme Kälte in den Prärien

Eine brutale Kältewelle hat Alberta, Saskatchewan und Manitoba erfasst.

Die Temperaturen liegen unter -30 °C, die Tageshöchstwerte bleiben bei
etwa -20 °C, und starke Winde sorgen für gefährliche Kälte. In Alberta
wurde in Keg River mit -42,9 °C die tiefste Temperatur gemessen, in
Edmonton lag sie bei -31,7 °C.

In Saskatchewan war es kaum besser: In Key Lake wurden -42,2 °C, in
Saskatoon -37,3 °C und in Regina -33 °C gemessen.

Manitoba schloss sich der Kältewelle mit -35 °C in Roblin und -28,6 °C
in Winnipeg an.



Selbst für die Prärie ist dies für Mitte Dezember extreme Kälte.

Link:
https://electroverse.substack.com/p/blizzards-hit-china-heavy-snow-pound
s?utm_campaign=email-post&r=320l0n&utm_source=substack&utm_medium=email

———————————–

Meldungen vom 16. Dezember 2025:

Japan: Schneestürme auf Hokkaido

Ein Tiefdruckgebiet brachte diese Woche starken Schneefall und heftige
Winde  über  Hokkaido  und  beeinträchtigte  den  Verkehr  und  die
Stromversorgung  im  Norden  Japans.

Die japanische Wetterbehörde meldete, dass an 14 Orten, vor allem im
Osten von Hokkaido, innerhalb von 24 Stunden bis zum 15. Dezember um 8
Uhr morgens (Ortszeit) 50 cm oder mehr Schnee gefallen waren.

Die höchsten Werte wurden mit 68 cm in Kamisatsunai und Taiki in der
Region Tokachi gemessen, während sich in der Nähe des Akan-Sees in der
Region Kushiro 56 cm Schnee niederschlugen.

Der Bahnverkehr war stark beeinträchtigt. Bis zum späten Vormittag hatte
die Hokkaido Railway Company 104 Züge ganz oder teilweise gestrichen.

…

———————————–

China: Bis –44,3°C im Nordosten

Arktische Luft hat Nordostchina in extreme Kälte gestürzt, wobei die
Greater Khingan Mountains die niedrigsten Temperaturen verzeichnen.

https://electroverse.substack.com/p/blizzards-hit-china-heavy-snow-pounds?utm_campaign=email-post&r=320l0n&utm_source=substack&utm_medium=email
https://electroverse.substack.com/p/blizzards-hit-china-heavy-snow-pounds?utm_campaign=email-post&r=320l0n&utm_source=substack&utm_medium=email


Im Dorf Beiji in Heilongjiang sank die Temperatur auf -41,9 °C, den
niedrigsten  Wert  der  Saison,  der  an  einer  „offiziellen”  nationalen
Messstation registriert wurde. Auch in den umliegenden Orten sank die
Temperatur zum ersten Mal in diesem Winter unter -40 °C: In Tulihe
wurden -41,8 °C, in Huzhong -41,5 °C und in Mohe -41 °C gemessen.

Automatische  Wetterstationen  im  Großraum  Khingan  verzeichneten  sogar
noch niedrigere Werte mit einem Tiefstwert von -44,3 °C.

Link:
https://electroverse.substack.com/p/blizzard-slams-hokkaido-japan-northe
ast?utm_campaign=email-
post&r=320l0n&utm_source=substack&utm_medium=email

———————————–

Meldungen vom 17. Dezember 2025:

Europa: Schnee auf vielen Alpengipfeln

Am  16.  Dezember  wurde  die  italienische  Provinz  Cuneo  von  starken
Schneefällen heimgesucht.

https://eike-klima-energie.eu/wp-content/uploads/2025/12/kalte_1-2.jpg
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Im  Skigebiet  Prato  Nevoso  fielen  über  50  cm  Schnee,  wobei  die
Schneemengen  unterhalb  von  500  Metern  Höhe  zu  erheblichen
Beeinträchtigungen  führten.

Weiter westlich in Spanien fallen ebenfalls ergiebige Schneemengen in
den Bergen. Die Stadt Granada liegt unterhalb der schneebedeckten Sierra
Nevada:



https://eike-klima-energie.eu/wp-content/uploads/2025/12/kalte_2-2.jpg


Mit Blick auf die Zukunft könnte Europa (und insbesondere Russland)
während  der  Weihnachtszeit  mit  wirklich  brutalen  Kälteeinbrüchen
rechnen.

Die neuesten ECMWF-Prognosen für den Zeitraum vom 23. bis 28. Dezember
zeigen  stark  negative  Temperaturabweichungen.  Teile  Sibiriens  liegen
außerhalb der Standardfarbskala, wobei der große rosa Kern etwa 18°C
unter  den  Normwerten  für  Ende  Dezember  liegt  –  und  es  wird
möglicherweise  noch  kälter.

…

———————————–

Kasachstan: Viehbestand durch Kälte dezimiert

Ein plötzlicher Schneesturm fegte diese Woche über Kasachstan hinweg,
überraschte die Hirten und tötete Vieh – sowohl Schafe als auch Rinder –
in mehreren ländlichen Bezirken.

Lokale Berichte aus der Region Westkasachstan bestätigen, dass Schafe,
die  auf  offenen  Weiden  ruhten,  durch  den  plötzlich  einsetzenden
Schneesturm  unter  der  schnell  angehäuften  Schneemasse  begraben  wurden.

Videos aus Kaztalovsky zeigen Einwohner und Rettungskräfte, die Schafe
mit bloßen Händen ausgraben, doch viele erfroren, bevor sie gerettet
werden konnten.

Nach Angaben der regionalen Behörden ist das gesamte Ausmaß der Verluste
noch unbekannt – offizielle Zahlen wurden noch nicht veröffentlicht. Die
Behörden haben den Vorfall jedoch bestätigt und mit Notfallmaßnahmen und
Schadensbewertungen begonnen.

Es wird mit erheblichen Verlusten gerechnet.

Tragischerweise sind neben dem Vieh auch drei Männer in den brutalen
Bedingungen ums Leben gekommen.

Es  sind  also  wieder  einmal  Kälteschocks  und  nicht  die  langsame,
allmähliche  Erwärmung,  die  wetterbedingte  Notlagen  verursachen…

Link:
https://electroverse.substack.com/p/european-peaks-turn-white-livestock?
utm_campaign=email-post&r=320l0n&utm_source=substack&utm_medium=email

———————————–

Meldungen vom 18. Dezember 2025:

Indien: Kälte von Kaschmir bis zu den Ebenen

In ganz Indien breitet sich Kälte aus, mit starkem Frost im Norden und

https://electroverse.substack.com/p/european-peaks-turn-white-livestock?utm_campaign=email-post&r=320l0n&utm_source=substack&utm_medium=email
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ungewöhnlich anhaltender Kälte in den zentralen Regionen.

In Jammu und Kaschmir sank die Temperatur am Zojila-Pass auf -17 °C, den
niedrigsten Wert in der Region. In weiten Teilen des Kaschmir-Tals lagen
die Temperaturen unter dem Gefrierpunkt, mit -3,8 °C in Awantipora, -3,2
°C in Pulwama und -1,8 °C in Pampore und Baramulla.

Die eisigen Tiefsttemperaturen erstreckten sich über Kupwara, Budgam,
Bandipora  und  Ganderbal  und  unterstreichen  damit  eine  weitreichende
Kältewelle.

Weiter südlich verzeichnete Pune die kälteste erste Dezemberhälfte seit
mindestens 12 Jahren. Vom 1. bis 15. Dezember fiel die durchschnittliche
Tiefsttemperatur der Stadt auf 10,66 °C, wobei eine ganze Woche lang
Temperaturen unter 10 °C herrschten – ein seit Jahrzehnten nicht mehr
beobachteter Vorgang.

Meteorologen führen anhaltende Nordströmungen, sehr trockene Luft und
klaren Himmel als Ursachen für die starke Strahlungskühlung an.

———————————–

Schnee sogar in Saudi-Arabien

Im Westen erstreckt sich die Kälte bis zur Arabischen Halbinsel.

Saudi-Arabien erlebt einen seltenen Wintereinbruch, wobei in den frühen
Morgenstunden des 18. Dezembers in Ha’il seltene Schneefälle gemeldet
wurden. Schneefälle wie diese sind normalerweise auf die höher gelegenen
Gebiete Saudi-Arabiens weiter nördlich oder südwestlich beschränkt und
nicht auf Wüstenstädte im Landesinneren wie Ha’il.

Der Flughafen der Stadt liegt etwa 1000 m ü. NN (Wikipedia; A. d.
Übers.)

Vom Himalaya über das Dekkan-Plateau bis hin zu den Wüsten Arabiens
breitet sich die Kälte über einen weiten Teil der Region aus.

Link:
https://electroverse.substack.com/p/cold-from-kashmir-to-the-plains-snow
?utm_campaign=email-post&r=320l0n&utm_source=substack&utm_medium=email

———————————–

Meldungen vom 19. Dezember 2025:

Kanada: Rekord-Schneefälle in St. John, B. C.

Fort St. John in British Columbia kämpft sich durch einen brutalen,
rekordverdächtigen Start in den Winter.

Seit Anfang Dezember sind im Nordosten von British Columbia mehr als 67

https://electroverse.substack.com/p/cold-from-kashmir-to-the-plains-snow?utm_campaign=email-post&r=320l0n&utm_source=substack&utm_medium=email
https://electroverse.substack.com/p/cold-from-kashmir-to-the-plains-snow?utm_campaign=email-post&r=320l0n&utm_source=substack&utm_medium=email


cm Schnee gefallen, laut Environment Canada fast dreimal so viel wie der
monatliche Durchschnitt der Region von 26,8 cm. Am 10. und 13. Dezember
wurden die täglichen Schneefallrekorde gebrochen.

Die  Feuchtigkeit  vom  Pazifik,  die  über  die  Rocky  Mountains  strömt,
trifft auf eine fest etablierte arktische Luftmasse.

Fort St. John hat mehrere Tage lang ununterbrochenen Schneefall erlebt,
der die Räumkapazitäten überfordert und die Einsatzkräfte zu Überstunden
zwingt,  während  private  Auftragnehmer  hinzugezogen  werden,  um  die
Situation  zu  bewältigen.

Die Kälte nimmt nun zu. Es wird erwartet, dass die Temperaturen unter
-30 °C fallen, was die Leistungsfähigkeit der Geräte und den Fortschritt
der Räumarbeiten bei Temperaturen zwischen -30 °C und -40 °C zunehmend
beeinträchtigt.

…

———————————–

Weiterer Schnee in Arabien

Der Schnee hat sich bis ins Trojena-Hochland und in die Region Tabuk in
Saudi-Arabien ausgebreitet, wo die Temperaturen auf -4 °C gefallen sind.

In Jabal Al-Lawz gab es starken Schneefall, dichten Nebel und starke
Winde, welche die normalerweise trockene Berglandschaft mit einer weißen
Decke überzogen.

Auch in Trojena wurde Schneefall gemeldet.

Das Nationale Zentrum für Meteorologie Saudi-Arabiens bestätigte, dass
Jabal  Al-Lawz  aufgrund  seiner  Höhenlage  zwar  für  gelegentlichen
Schneefall  im  Winter  bekannt  ist,  so  niedrige  Temperaturen  und
weitreichende  Schneefälle  im  Norden  Saudi-Arabiens  jedoch  eine
Seltenheit  sind.

Link:
https://electroverse.substack.com/p/record-snow-for-fort-st-john-bc-arab
ian?utm_campaign=email-
post&r=320l0n&utm_source=substack&utm_medium=email

Wird fortgesetzt mit Kältereport Nr. 51 / 2025

Redaktionsschluss für diesen Report: 19. Dezember 2025

Zusammengestellt und übersetzt von Christian Freuer für das EIKE
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Norwegen vermeidet den
„Grünenergie“-Treibsand
geschrieben von Chris Frey | 22. Dezember 2025

Vijay Jayaraj 

Während der Rest Europas unter den selbst auferlegten Sparmaßnahmen der
Netto-Null-Vorgaben leidet, hält Norwegen im eisigen Norden die Lichter
am Leuchten und die Bankentresore voll, vermeidet man doch dort den
„grünen“ ideologischen Treibsand, der die Energiepolitik des Kontinents
geprägt hat.

Trotz des Drucks zur Dekarbonisierung hat Norwegen seine Bemühungen zur
Ausbeutung von Öl- und Erdgasvorkommen verstärkt. Das Kronjuwel dieser
Renaissance fossiler Brennstoffe ist das Johan-Castberg-Feld. Das in der
Barentssee,  100  Kilometer  nördlich  des  20  Jahre  alten  Snøhvit-
Erdgasfeldes  gelegene  Johan  Castberg  wird  voraussichtlich  ein
Produktionsgigant werden – 450 bis 650 Millionen Barrel über 30 Jahre,
mit einer Spitzenkapazität von 220.000 Barrel pro Tag.

Und die Investitionen hören damit nicht auf. Die norwegische Regierung
hat – ungeachtet der Klagen der Vereinten Nationen – Pläne für ihre 26.
Runde der Öl- und Gaslizenzvergabe auf den Weg gebracht. Im Mittelpunkt
stehen  dabei  „Grenzgebiete“  –  wenig  erforschte  Regionen,  die  hohe
Risiken mit enormen Gewinnen belohnen können. Während Großbritannien
seine  Nordseeindustrie  mit  Sondersteuern  und  regulatorischer
Feindseligkeit erstickt, sagt Norwegen praktisch: „Wenn ihr nicht bohrt,
tun wir es.“

Auf dem norwegischen Festlandsockel tätige Unternehmen planen, im Jahr
2026  rund  25  Milliarden  US-Dollar  in  Öl-  und  Erdgasprojekte  zu
investieren. Diese Summe liegt aufgrund steigender Entwicklungskosten
fast  2  Milliarden  US-Dollar  über  einer  früheren  Schätzung  und
signalisiert  die  Entschlossenheit,  die  Produktion  weiter  zu  steigern.

Seit Herbst 2024 sind die Kosten für die laufende Entwicklung um 17 %
gestiegen, was mit dem Aufwärtstrend übereinstimmt, der dazu geführt
hat,  dass  Norwegen  Russland  2022  als  Europas  wichtigsten
Erdgaslieferanten  überholt  hat.

Trotz der Begeisterung des Landes für fossile Brennstoffe verweisen
„grüne”  Enthusiasten  oft  auf  die  weit  verbreitete  Nutzung  von
Elektrofahrzeugen durch die Norweger als Vorbild für andere Länder. Wie
so oft wird jedoch die vorgegebene „grüne” Utopie durch eine Täuschung
gefördert.

https://eike-klima-energie.eu/2025/12/20/norwegen-vermeidet-den-gruenenergie-treibsand/
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Die glänzenden Elektroautos, die die Straßen von Oslo füllen, werden
durch die Öleinnahmen der Regierung subventioniert.

Der norwegische Staatsfonds – bekannt als Government Pension Fund Global
– ist der größte seiner Art weltweit. Im November belief sich sein
Vermögen auf über 2 Billionen US-Dollar. Auf dem Papier sind das 340.000
US-Dollar für jeden Norweger.

Es ist eine köstliche Ironie, dass die Lieblings-„Modellnation” der
Klimaaktivisten ausgerechnet durch die Substanz finanziert wird, die sie
verachten. Jedes Mal, wenn Norweger ihr Elektroauto aufladen, nehmen sie
damit praktisch eine Zuwendung von den Bohrern in Johan Castberg an. Der
„grüne” Lebensstil ist ein Luxus, der mit Petrodollars bezahlt wird.

Norwegen ist nicht ohne Probleme. Die umfangreichen Stromexporte des
Landes in die EU werden zu einem Problem, da der Kontinent Norwegen als
Krücke  nutzt,  um  das  Scheitern  seiner  eigenen  Wind-  und
Solarinvestitionen  zu  kompensieren.

Norwegische  Haushalte,  seit  Jahrzehnten  an  niedrige  Energiepreise
aufgrund  reichlich  vorhandener  Wasserkraft  gewöhnt,  wurden  durch
flexible Preisverträge negativ beeinflusst, die ihre Stromkosten an die
hohen  Preise  der  europäischen  Märkte  koppeln.  Oslo  –  ebenso  wie
Stockholm und Helsinki – ist es leid, dass das europäische Festland das
nordische Stromnetz als Abladeplatz für die Kosten der unglücklichen
Liebesaffäre der EU mit den sogenannten erneuerbaren Energien behandelt.

Dennoch geht es Norwegen besser als den Ländern der Europäischen Union.
Da Norwegen kein Mitglied der EU ist, konnte es seine Energiehoheit
bewahren und sich aus dem Netto-Null-Selbstmordpakt heraushalten, der
die EU-Hauptstädte erfasst hat.

Die Freiheit von den autoritären Energierichtlinien der Europäischen
Union hat sich für Norwegen als größter Segen erwiesen, um den es nie
gebeten  hat.  Während  die  EU  im  Namen  der  Klimarettung  unter  einem
„kontrollierten Niedergang” leidet, steht Norwegen abseits – es genießt
relativen  Wohlstand  und  sichere  Energieversorgungen,  während  es  das
Spektakel eines Kontinents beobachtet, der Ideologie über Arithmetik
gestellt hat.

Zu den Ländern, in denen Gregory Wrightstones Buch „Inconvenient Facts:
The science that Al Gore doesn’t want you to know” (Unbequeme Fakten:
Die Wissenschaft, die Al Gore Ihnen vorenthalten möchte) weit verbreitet
war, gehörte auch Norwegen. (Es gibt eine norwegische Sprachversion.)

Europa baute seine „grüne” Kathedrale auf dem Treibsand einer Sekte.
Norwegen baute seine Zukunft auf Felsen, die zufällig auf schwarzem Gold
schwimmen.

This commentary was first published at American Greatness December 14.

https://inconvenientfacts.xyz/
https://wigestrand.no/products/motvekt-fakta-om-klima
https://amgreatness.com/2025/12/14/norway-avoids-green-energy-quicksand/


Vijay Jayaraj is a Science and Research Associate at the CO2 Coalition,
Fairfax, Virginia. He holds an M.S. in environmental sciences from the
University of East Anglia and a postgraduate degree in energy management
from Robert Gordon University, both in the U.K., and a bachelor’s in
engineering from Anna University, India.
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Es ist an der Zeit, Reaktoren zu
bauen, die mit Atommüll betrieben
werden!
geschrieben von Chris Frey | 22. Dezember 2025

Duggan Flanakin

Laut dem bekannten Aktienhändler Ross Givens investieren viele Anleger
Geld  in  Aktien  von  Unternehmen  aus  dem  Bereich  Kernenergie,  die
möglicherweise  niemals  Gewinne  abwerfen  werden.  Innovative
Reaktorkonzepte der Generationen IV und V sind aufgrund der langsamen
Arbeitsweise  der  US-Bundesregierung  nach  wie  vor  nicht  genehmigt.
Dennoch hoffen die Anleger weiterhin, dass dieser Engpass bald beseitigt
wird.

In den Anfangsjahren der amerikanischen Kernenergie-Industrie stand die
Atomenergiebehörde  (Atomic  Energy  Commission,  AEC)  innovativen
Technologien positiv gegenüber und war optimistisch, was die Fähigkeit
der Kernenergie angeht, die Zukunft mit Energie zu versorgen.

Ein  kleiner  Zwischenfall  ermöglichte  es  jedoch  den  Gegnern  der
Kernenergie,  die  AEC  durch  eine  Nuclear  Regulatory  Commission  zu
ersetzen, deren Auftrag sich von der Nutzung der Kernenergie zum Schutz
der Amerikaner vor nuklearer Strahlung verlagerte. Ihr Ansatz ging der
Strategie von Präsident Obama voraus, die Kohleindustrie in den Bankrott
zu treiben – Vorschriften, die Kernreaktoren so teuer machen, dass jeder
pleite macht, der auf Kernenergie setzen will.

Im Mai erließ Präsident Trump eine Durchführungsverordnung, in der er
umfassende Reformen der NRC forderte, deren derzeitige Struktur und
Personalausstattung  seiner  Meinung  nach  „nicht  mit  der  Vorgabe  des
Kongresses vereinbar sind, dass die NRC die Vorteile der Kernenergie
nicht unangemessen einschränken darf“. Er wünscht sich eine NRC, die
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eine  zügige  Bearbeitung  von  Lizenzanträgen  und  die  Einführung
innovativer  Technologien  fördert.

Eine Taktik der NRC besteht darin, den Antragstellern für die Prüfung
ihrer Anträge eine Gebühr von 300 Dollar pro Stunde in Rechnung zu
stellen.  In  Verbindung  mit  der  messerscharfen  Fähigkeit,  einzelne
„schwerwiegende Mängel” nacheinander „aufzudecken”, verursacht das NRC-
Verfahren direkte und indirekte Kosten, die Antragsteller abschrecken.

Die Blöcke 3 und 4 des Kernkraftwerks Vogtle in Georgia, die einzigen
beiden neuen Reaktoren in den USA im 21. Jahrhundert, sollten von der
Planung  bis  zur  Inbetriebnahme  etwa  14  Milliarden  Dollar  kosten,
beliefen sich letztendlich jedoch auf 36,8 Milliarden Dollar – zuzüglich
der  Einnahmeausfälle  aufgrund  der  verzögerten  Genehmigungen.  Die
Genehmigungsverfahren für den Block 2 des Kernkraftwerks Watts Bar in
Tennessee, der 2016 in Betrieb genommen wurde, begannen bereits 1972.

Das  Weiße  Haus  ist  der  Ansicht,  dass  die  Mitarbeiter  der  NRC  die
schwerwiegenden  innenpolitischen  und  geopolitischen  Kosten  einer
übertriebenen  Risikoscheu  außer  Acht  gelassen  haben  –  darunter
Sicherheitsmodelle,  die  ohne  fundierte  wissenschaftliche  Grundlage
behaupten, dass es keine sichere Schwelle für die Strahlenexposition
gibt. Dies zwingt Kernkraftwerke dazu, sich gegen Strahlung zu schützen,
die unter den natürlich vorkommenden Werten liegt.

Steven  Curtis,  Befürworter  der  Kernenergie,  lobt  zwar  das  Ziel  des
Weißen  Hauses,  eine  Renaissance  der  Kernenergie  einzuleiten,  sagt
jedoch, dass es zum Scheitern verurteilt sei, neuen Wein in alte NRC-
Weinschläuche  zu  füllen.  Das  Gleiche  gilt  für  die  Vergabe  von
Bundesmitteln  an  Kernenergie-Startups,  anstatt  lediglich  die
regulatorischen Hindernisse zu beseitigen und den Markt über Gewinner
und Verlierer entscheiden zu lassen.

Heute,  so  Curtis,  verfügen  60  bis  70  private  Start-ups  für
fortschrittliche Kernkraftwerke über ein Gesamtkapital von mehr als 20
Milliarden Dollar, doch die Vorschriften, nach denen sie die Genehmigung
für  den  Bau  und  Betrieb  erhalten,  sind  mit  bürokratischen  Hürden
verbunden.

Die Vorschriften der NRC verlangen von Kernkraftwerken, ähnlich wie von
Bergbaubetrieben, dass sie geschätzte Kosten für die Stilllegung des
Reaktors  und  die  langfristige  Lagerung  von  Atommüll  zurückstellen.
Niemand  war  jemals  durch  einen  Atomunfall  in  den  USA  zu  Schaden
gekommen, dennoch unterliegen weder Öl- und Gasförderanlagen noch Wind-
und  Solaranlagen  oder  andere  US-Industrien  einer  derart  strengen
Überregulierung.

Die Verkürzung der Genehmigungszeiten für Kernreaktoren ist laut Curtis
ein Schritt in die richtige Richtung, aber das allein wird die Kosten
für Kernenergie nicht auf ein wettbewerbsfähiges Niveau bringen. Es gibt
eine Lösung, sagt Curtis, die eine 50-Milliarden-Dollar-Rechnung für die



Lagerung  von  Atommüll  in  eine  Billionen-Dollar-Goldgrube  verwandeln
kann: die Förderung des Recyclings (nicht nur der Wiederaufbereitung)
von abgebrannten Brennelementen in Schnellreaktoren und die Entwicklung
und  der  Bau  von  Reaktoren,  die  recycelten  Brennstoff  in  reichlich
billigen Strom umwandeln können.

Jeder aktive Kernreaktor in den USA ist ein „Leichtwasserreaktor”, in
dem nur etwa 3 % des spaltbaren Materials zur Stromerzeugung genutzt
werden.  Französische  Reaktoren  sind  ähnlich  konstruiert,  aber  sie
schicken abgebrannte Brennelemente zur Wiederaufbereitung, wodurch die
Energieausbeute um 25 % bis 30 % gesteigert wird.

Bevor Russland 2022 in die Ukraine einmarschierte, lieferte Frankreich
abgebrannte  Brennelemente  an  das  Kernkraftwerk  Sewersk  in  Sibirien.
Seitdem  erwägt  der  Betreiber  der  französischen  Reaktoren  EDF  die
Errichtung einer Wiederaufbereitungsanlage in Westeuropa, doch bislang
werden die abgebrannten Brennelemente eingelagert.

Die heutigen „schnellen“ Reaktoren der Generationen IV und V, darunter
auch Salzschmelzereaktoren, können so konstruiert werden, dass sie den
größten Teil der verbleibenden 95 % (1 % wird zu Plutonium) dessen
verbrennen, was Curtis als „leicht verbrauchte Kernbrennstoffe“ (SUNF)
bezeichnet,  wenn  diese  recycelt  (und  nicht  nur  wiederaufbereitet)
werden.

Wenn  die  USA  eine  echte  Wiederaufbereitung  von  Kernbrennstoffen
einführen würden, könnten laut Curtis die Kosten für die Stromerzeugung
aus  Kernenergie  drastisch  sinken.  Erstens,  weil  fast  der  gesamte
Uranbrennstoff zur Stromerzeugung genutzt werden könnte, und zweitens,
weil die Menge – und die Halbwertszeit – der verbleibenden „nuklearen
Abfälle“ erheblich reduziert würde und vielleicht sogar die Suche nach
einer tiefen unterirdischen Endlagerung beendet werden könnte.

Die  schockierende  Tatsache  ist,  dass  in  den  USA  sowohl  die
Wiederaufbereitung  als  auch  das  Recycling  legal  sind.

Anti-Kernkraft-Propaganda, das veraltete Genehmigungssystem der NRC und
die von den Medien geschürte Angst in der Bevölkerung sind die größten
Hindernisse für diese revolutionäre Technologie. Die Finanzierung der
heutigen Kernkraft-Startups könnte sich zu einer Lawine von Geldmitteln
entwickeln, wenn Investoren sicher sein könnten, dass die von ihnen
entworfenen Reaktoren keine NRC-Genehmigung benötigen und dass ihr SUNF
entsorgt werden kann.

Eine Methode zum echten Recycling von SUNF ist die Pyroverarbeitung, bei
der verbrauchte Brennstäbe in kleine Stücke zerkleinert und dann zu
einem  Pulver  zermahlen  werden,  das  in  einem  geschmolzenen  Salzbad
aufgelöst wird. Wenn elektrischer Strom angelegt wird, lagern sich das
Uran und die transuranen Elemente auf einer Elektrode ab und werden dann
als  Metallbarren  gesammelt.  Dieser  „Brennstoff“  kann  dann  in  einen
Schnellreaktor eingesetzt werden.

https://www.lemonde.fr/en/energies/article/2022/12/03/russia-owns-the-only-plant-in-the-world-capable-of-reprocessing-spent-uranium_6006479_98.html


Das Argonne National Laboratory hat ein solches Reaktor-/Recyclingsystem
30 Jahre lang erfolgreich betrieben, wobei es sich um einen 20-MWe-
natriumgekühlten  Schnellreaktor  namens  Experimental  Breeder  Reactor
handelte.  Im  April  1986  führten  Wissenschaftler  zwei  Simulationen
extremer Unfallausfälle durch, um die Sicherheit des Systems zu testen,
und es bestand diese Tests mit Bravour. In beiden Fällen wurde der
Reaktor ohne Schäden abgeschaltet und schnell wieder für den normalen
Betrieb hochgefahren.

Obwohl  das  Projekt  1994  aus  politischen  Gründen  eingestellt  und
stillgelegt  wurde,  plant  das  Energieministerium  nun  den  Bau  eines
ähnlichen Testreaktors nach dem gleichen Konzept, um die Kostenprognosen
für die heutigen kleinen modularen (schnellen) Reaktorkonzepte genauer
zu bestimmen, die ebenfalls inhärent sicher sind.

Um diesen Prozess zu kommerzialisieren, schlugen Wissenschaftler des
Argonne-Labors 2012 vor, 500 Millionen Dollar für eine Anlage mit einer
Kapazität  von  100  Tonnen  pro  Jahr  (tpy)  auszugeben,  die  ein  1-GW-
Schnellreaktor-Kraftwerk  versorgen  könnte.  Es  gibt  auch  ein
Designkonzept für eine kommerzielle Anlage mit einer Kapazität von 2.000
tpy  zu  voraussichtlichen  Kosten  von  7  Milliarden  Dollar.  Auf  der
Grundlage der vom DOE für die Wiederaufbereitung von SUNF erhobenen
Gebühren dürfte eine solche Anlage jährlich einen Gewinn von mindestens
18 % erzielen.

Curtis ist der Ansicht, dass durch die vollständige Umstellung auf SUNF-
Recycling  und  den  Bau  von  Reaktoren,  die  recycelten  Kernbrennstoff
verwenden können, der größte Teil der derzeit im Nuclear Waste Fund des
Kongresses vorhandenen 50 Milliarden Dollar genutzt werden könnte, um
eine private Initiative zur Wiederaufbereitung von SUNF zu einem Wert
von bis zu einer Billion Dollar an recyceltem Kernbrennstoff anzustoßen.

Hätten  die  NRC,  die  Medien  und  die  Panikmacher  1986  erkannt,  dass
Recycling nicht nur möglich, sondern auch rentabel ist, hätte die USA
heute  möglicherweise  eine  Vielzahl  von  Schnellreaktoren,  die  SUNF
verbrennen und die amerikanische Bevölkerung und Industrie mit Strom für
wenige Cent pro Kilowattstunde versorgen. Aus diesem Grund ist Curtis
der  Ansicht,  dass  die  NRC  –  und  die  staatlichen  Subventionen,  die
Unternehmen an bürokratisch festgelegte Reaktorkonstruktionen binden –
abgeschafft werden müssen.

Link:
https://www.cfact.org/2025/12/14/time-to-build-reactors-fueled-by-nuclea
r-waste/
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